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Zwei Willisauer Musiken siegen in Heiden doppelt
WILLISAU Die Jugendmusik 
und die Stadtmusik Willisau 
nahmen am vergangenen Wo-
chenende am Appenzeller Kan-
tonalmusikfest teil. Dabei gab 
es zwei Siege für die Einzelauf-
tritte, der gemeinsame Auftritt 
in der Parademusik wurde mit 
dem zweiten Rang belohnt.

Gespannt und voller Vorfreude haben 
sich die Jugendmusik und die Stadt-
musik Willisau am Samstag, 25. Juni, 
frühmorgens gemeinsam auf  den Weg 
nach Heiden (AR) gemacht, um dort 
am Appenzeller Kantonalmusikfest ihr 
musikalisches Können zu beweisen. 
Schon bald nach der Ankunft ist für 
die Jugendmusik der grosse Moment 
gekommen: Sie hat unter der Leitung 
von Florian Lang das Aufgabenstück 
«Swiss Folk Songs» (von Hans-Peter 
Blaser) und ihr Selbstwahlstück «To 
A New Dawn» (von Philip Sparke) vor 
der Jury und dem gebannten Publikum 
zum Besten gegeben. Nach dem Mittag-
essen ist auch die Stadtmusik zu ihrem 
Kurzkonzert angetreten und hat unter 
der Leitung von Gastdirigentin Isabelle 

Gschwend die beiden im letzten Halb-
jahr erarbeiteten Stücke «Punchinel-
lo» (von Alfred Reed) und «Mountains 
of  Switzerland» (von Óscar Navarro) 
präsentiert. Nach kurzem Durchatmen 
sind die beiden Vereine anschliessend 
gemeinsam zur Parademusik ange-
treten. Im Gleichschritt und voller 

Spielfreude haben sie den «Langnauer 
Marsch» (von Walter Joseph) erklingen 
lassen. Noch auf  dem Rückweg zum In-
strumentendepot ist die Punktzahl ver-
kündet worden: 90.00 von 100 Punkten. 
Mit strahlenden Gesichtern und leiser 
Hoffnung auf  eine ähnlich tolle Punkt-
zahl in den Kurzkonzerten haben sich 

die Mitglieder der beiden Musikver-
eine im Festzelt zur Rangverkündung 
versammelt. Und die Hoffnung wurde 
nicht enttäuscht.

Zwei Siege und ein zweiter Platz
Der erste Höhepunkt war das Ergeb-
nis der Jugendmusik: Sie holte sich 

mit 92.66 Punkten den Sieg in der 3. 
Stärkeklasse Harmonie. Die Stadtmu-
sik zog kurz darauf  nach und machte 
den Doppelsieg perfekt. Punktgleich 
mit der Musikgesellschaft Harmonie 
Appenzell landete auch sie auf  dem 
ersten Rang (91.66 Punkte in der 1. 
Stärkeklasse Harmonie). Das Ergebnis 
der Parademusik bildete schliesslich 
den krönenden Abschluss: Die 90.00 
Punkte verhalfen den beiden Willisau-
er Vereinen zum zweiten Platz. Die-
se grossartigen Ergebnisse wurden 
im Anschluss ausgiebig gefeiert. Am 
Sonntag kühlten sich die Musikantin-
nen und Musikanten in der Badi von 
Heiden ab oder besuchten die weiteren 
Kurzkonzerte, am Nachmittag wurde 
schliesslich der Rückweg nach Willi-
sau angetreten.

Die Stadtmusik verabschiedet sich 
nun in eine kurze Sommerpause, um 
ab August voller Motivation in die erste 
Probenphase mit dem neu gewählten 
Dirigenten Luca Belz zu starten und 
sich auf  ihre Jahreskonzerte vorzube-
reiten. Für die Jugendmusik gibt es im 
Herbst bereits den nächsten Grund zum 
Jubilieren: Sie feiert in diesem Jahr ihr 
40-jähriges Bestehen, was mit einem 
Jubiläumskonzert zelebriert wird.� LI

Gesamtfoto der Jugendmusik und der Stadtmusik Willisau am Musikfest in Heiden.  Foto Brigitte Gerber

Trendwende bei der Versichertenzahl
HINTERLAND Die Krankenkas-
se Luzerner Hinterland durfte 
an der Generalversammlung 
vom vergangenen Montag ein 
positives Geschäftsergebnis 
präsentieren. Sie zeigt sich 
insbesondere erfreut über die 
Trendwende im Zusammenhang 
mit den Versichertenzahlen – 
erstmals seit fünf  Jahren gab 
es ein Mitgliederwachstum.

Die Generalversammlung der Kranken-
kasse Luzerner Hinterland (KKLH) fand 
zum dritten Mal im kleinen Rahmen im 
Geschäftsgebäude in Zell statt. Anwe-
send waren neben dem Vorstandsprä-
sidenten Stefan Wolf  und Rolf  Bächler 
als Vertreter der Revisionsgesellschaft 
Ernst&Young nur die Geschäftslei-
tung mit Bruno Peter, Geschäftsführer, 
André Müller, Leiter Vertrieb, und Si-
bylle Leuenberger, Leiterin Leistun-
gen. Der Entscheid, die Versammlung 
wiederum schriftlich durchzuführen, 
wurde bereits im Januar angesichts der 
unsicheren Pandemielage gefällt. Die 
Verantwortlichen hoffen allerdings, im 
kommenden Jahr die Generalversamm-
lung wieder im gewohnten Rahmen 
durchführen zu können.

Gutes Gesamtergebnis
Die Mitglieder der KKLH hatten im Vor-
feld die Möglichkeit, schriftlich über 
die Traktanden der 117. Generalver-
sammlung zu befinden. Es beteiligten 
sich 728 Personen an der Abstimmung 

– im Vergleich etwas weniger als in den 
vergangenen zwei Jahren. Alle Trakt-
anden wurden mit deutlicher Mehrheit 
genehmigt und der Entlastung der ver-
antwortlichen Organe wurde stattgege-
ben. 

Die Jahresrechnung zeigt schwarze 
Zahlen: Die KKLH kann im Geschäfts-
jahr 2021 einen Erfolg von 2.9 Millionen 
verbuchen und so an die Resultate der 
Vorjahre anknüpfen. Die KKLH hält 
fest: «Damit können die Reserven wei-
ter gestärkt werden, all das bei einem 
rekordverdächtig tiefen Verwaltungs-
kostenanteil von 3.86 Prozent.»

Die Versichertenzahlen hatten Vor-
stand und Geschäftsleitung in vergange-
nen Jahren «immer wieder Kopfzerbre-
chen» bereitet. Nach einem grösseren 
Prämienaufschlag im Jahr 2017 habe es 
einen Versichertenrückgang gegeben, 
wie ihn die KKLH in ihrer mehr als 
100-jährigen Geschichte noch nie erlebt 
habe. «Seither waren die Mitgliederzah-
len Jahr für Jahr etwas gesunken, die 
Abwärtsspirale konnte nicht gebrochen 
werden», so die Krankenkasse. Umso 
erfreulicher sei es nun, dass mit einem 
kleinen Mitgliederwachstum per 2022 
die Trendwende geschafft scheint – dies 

trotz durchschnittlichem Prämienrück-
gang in der ganzen Schweiz und damit 
verbundener tiefer Wechselbereitschaft.

Veränderte Produkte
Der Umschwung habe wohl auch 
durch eine Erweiterung des Angebots 
herbeigeführt werden können. Die 
Einführung des telemedizinischen 
Versicherungsmodells (Telmed) per 
1. Januar 2021 war ein Erfolg – bereits 
im ersten Jahr hatten drei Prozent der 
Versicherten ins neue Modell gewech-
selt, inzwischen haben bereits fünf  
Prozent aller Versicherten ein Telmed 

abgeschlossen. Per 1. Januar 2022 gab 
es zusätzlich noch eine Anpassung 
bei den Zusatzversicherungen, indem 
die Produkte ZEB und Kombi 1 zu ei-
nem «modernen und übersichtlichen 
Zusatzversicherungsprodukt» zu-
sammengeschlossen wurden. Ob und 
welche Auswirkungen diese Produkt-
zusammenlegung auf  die Versicher-
tenzahlen haben werde, bleibe  abzu-
warten. Die Verantwortlichen blicken 
aber zuversichtlich in die Zukunft. Sie 
wollen «weiterhin daran festhalten, 
was die Krankenkasse Luzerner Hin-
terland besonders auszeichnet».� SE

Von links: Bruno Peter, Geschäftsführer, Rolf Bächler, Revisor, und Stefan Wolf, Vorstandspräsident, an der GV der KKLH.  Foto zvg

Fröhliche Stimmung an der Brass Chöubi
SCHÖTZ Am Samstag,  
25. Juni, fand die Brass Chöubi 
statt. Das Fest für Gross und 
Klein lockte viele Besuche-
rinnen und Besucher von nah 
und fern an. Es herrschte eine 
gemütliche Atmosphäre bei 
prächtigem Sommerwetter.

Um 14 Uhr öffnete das Festgelände 
auf  dem Parkplatz beim Dorfchärn in 
Schötz. Die ersten Familien trudelten 
schon bald ein und kurz darauf  gab es 
für die Kleinsten kein Halten mehr auf  
den Sitzbänken. Denn Clown Jeanloup 
begeisterte die jüngsten Gäste mit zau-
berhaften Tricks und liess die Kinder-
augen regelrecht leuchten.

Nach einer kurzen Pause liessen die 
Latärneguugger Schötz mit ihren fetzi-
gen Klängen und im passenden Gewand 
gekleidet fasnächtliche Stimmung auf-
kommen. Sie stellten unter Beweis, dass 
auch in der warmen Jahreszeit geballte 
Power aus den Instrumenten kommt.

Zwei Konzerte und Feierlaune
Um 17 Uhr spielte die Gastgeberin, 
die Brass Band Schötz, ein rund ein-
stündiges Unterhaltungskonzert. Das 
Konzert war zugleich das letzte für 
den Dirigenten, Urs Bucher. Er wurde 
von der Band und dem Publikum unter 
grossem Applaus würdig verabschie-
det. Im Anschluss sorgte die Formati-
on «Öpfubätzgi» für eine Zwischenun-
terhaltung und untermalte mit ihren 
Klängen die gemütliche und fröhliche 

Stimmung im Festzelt. Um 19 Uhr spiel-
te die Musikgesellschaft Knutwil, wel-
che Mitorganisatorin des Anlasses war, 
ebenfalls ein rund einstündiges Kon-
zert. Unter der Leitung von Michael 
Rösch präsentierte die MG Knutwil ein 
abwechslungsreiches Programm und 
zog das Publikum in ihren Bann.

Im Verlauf  des Abends spielten 
dann die Formationen «Pfuusguet» und 
nochmals «Öpfubätzgi» und sorgten für 
ausgelassene Feierlaune im Festzelt. 
Die Gäste genossen das schöne Ambien-
te und für die Nachtschwärmer boten 
die Latärneguugger eine Bar im Un-
tergeschoss des Pfarreiheims. Es war 
schön, dass so viele Besucherinnen und 
Besucher am Anlass teilnahmen und 
die Brass Chöubi zu einem unvergess-
lichen Ereignis machten.� LBDie Brass Band Schötz spielte zum letzten Mal mit dem Dirigenten Urs Bucher. Fotos zvg

KKLH in Zahlen
Per 1. Januar waren 19 052 Perso-
nen bei der Krankenkasse Luzer-
ner Hinterland versichert, davon 
mehr als 40 Prozent im Hausarzt-
modell und weitere fünf  Prozent 
im Telmed. Mehr als drei Viertel 
davon leben im Kanton Luzern. Der 
Versicherungsertrag 2021 liegt bei 
77.86 Millionen Franken, das Ge-
samtergebnis beträgt 2.9 Millionen 
Franken und die Reserven belaufen 
sich auf  56.75 Millionen Franken. 
Mit 16.5 Millionen Franken wur-
de am meisten Geld für stationäre 
Spitalleistungen ausgegeben, dicht 
gefolgt von ambulanten Arztrech-
nungen (14.1 Millionen Franken) 
und ambulanten Spitalleistungen 
(12.2 Millionen Franken).� SE


